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Î acb der Fjauptwabl.
Die Zertrümmerung des „schwarz-blauen Blocks", der

aus de» Rechtsparteien und dem Zentrum bestehenden
bisherigen Reichstags ».ehrheit, war die Parole , mit der
die Liberalen und Sozialdemokraten in den Wahlkauipi
zogen. Dieter Schlachtruf tat einige Wirkung, aber führte
feine Anhänger nicht zum gewünschten und oft prophezeiten
Sieg . Gewiß, den Konseroatioen verschiedenerSchattierung
wurde einiger Schaden getan. Fallen die Stichwahlen
nur in etwas günstig für sie ans , so brauchen sie jedoch
keineswegs auf ihre maß eoeude Rolle zu rerzichten.
Denn fast unerschüttcrt blieb der Zentrumstnrm , der über
80 Mandate im ersten Wahlgang behauptete und sich bei
den Stichwahlen wohl noch weiter stärken wird . Die
Sozialdemokraten gewannen bedeutend an Terrain . Es
ers t eint wahrscheinlich, dag sie nach dem Eudgesecht des
Stichwahltages den Besitzstand aus der Zeit vor
YAfl  w .eberbesitzen und sogar noch erweitern . Die
grössten Berlnsurager sind e.nstweilen die Liberalen ; die
Forts »rittler konnten bei der Hau . hl nicht ein einziges
Mancat erraten , die Nat onalliber .nen mugten sich mit
ganzen vier begnügen. So müssen beide alle ihre Hoffnung
ans die Still wähl setzen. Schlngresnttat des ersten Wahl-
ganges : Geringere Schwächung der Rechten, der Heerbann
des Zeniru .ns bis auf einige Gefallene intakt, zweifelhafte
und gefährliche Lage der Liberalen . Gewinn bei den
Sozialdemokraten , Nun gilt es abzuwarten , was die
Siichivahl bringt . Links und ganz links spricht man die
Hoffnung ans , den bekann. ften „Block" doch' noch denn
zwe ten Ansturm zu stürzen, Re gie und Zentrum ver-
laeiucu, ihre bisherige Dkachtstellung, wenn auch bei
inästger Einbuße, ausrecht erhalten zu können. Die nächste
Fiikunfi wird darüber entscheiden.

Vre vorläufigen Makkergebnrsfe
stellen sich, mit den Resultaten der Wahl von l807 und
der durch Nachwahlen veränderten Stärke der Parteien
aut Ende der Legislaturperiode verglichen, wie folgt dar:

mb 1912 1907- 1911
am Ursprung- Berschte.

in 12. Jan. liche bungdurck
jen gewählt Mandate Nachwahl.
ui,
mb jeli¬
tär
icu

Konservative 28 65 58
(einschlietzt. Band der Landwirte)

Reichspartei 5 22 25
Tcntschc Reformpartci 0 1 3

die Wirtschaftliche Bereinigung 2 19 18
Zentrum 86 103 103

teinschließlichkath. Elsässer)
Polen 15 20 2V
Nationalliberale 4 54 51

lgt j Fortschrittliche Volkspartei 0 49 49
ebe | Sozialdemokraten 64 43 53() Bei keiner Fraktion 4 21 17

ll

(Wildkonservaiive, Wildliberale.
Dänen, Welfen, Bauernbündtcr,
Elsässer)

Definitive Wahlen
, Stichwahlen

208
189

. Zusammen 397 397 397

k

Vas Huf und Hb der Parteien
möge nach Bundesstaaten bezw. Provinzen geordnet, nach«
stehend veranschaulicht werden.

Ostpreußen. (Bisher 11 Kons., 2 Frs., 2 Natl.
2 Z.) Gewählt find im ersten Wahlgange 6 Kons.. 1 3.
und 1 Soz . — Rest: Stichwahlen.

Interessant sind aus diesem Bezirk folgende Wahlen:
Der Wahlkreis Oletzko -Lvck, stets konservativ vertreten,
lahrzehntelang durch den nachmaligen Reichstagspräsidenten
Grafen Stollberg , ging nach besten Ableben in der Nach«
wähl 1910 an einen nationalliberalen Bauernbündler oer«
loren. Jetzt wurde dieser Wahlkreis von den Konservativen
gleich im ersten Wahlgange zurückerobert. Königsberg-
«tadt (bisher frs. vertreten ) wurde von den Sozialisten
un einen Wahlgang genommen. In einer für die Kons.

Stichwahl stehen ihre Vertreter in Königsberg«
Sand - Fischhausen, Gumbinnen - Insterburg und Tilsit-

allen drei Fällen sind die Mitbewerber
,..orrschrsttler. In den ersten beiden geben die Sozialisten,
in deni letzten die Nationalliberalen den Ausschlag.
, ^ Edestpreuste«. (Bisher 3 Kons., 3 Rp.. 1 Fortschr.
i m t rt ' i. 58' 3 letzt gewählt : 3 Rp.. 4 Polen,I Natl . Rest: Stichwahlen.

Im Wahlkreise Marienburg -Elbing , den bisher
Herr o. Oldenburg -Januschau vertrat , findet Stichwahl
zwilchen o. Oldenburg und dem Reichsparteiler Schröderstatt.

Brandenburg . (Bisher 8 Deutsch-Kons.. 5 Rp .,
4 Natl ., I Fortschr., 1 Antis., 7 Soz .) Gewählt im
ersten Wahlgange : 2 Kons., i Fortschr.. 8 Soz . Rest:
Stichwahlen.

In Berlin ist wie bisher nur im 1. Wahlkreis ein
Fortschrittler mit einem Sozialisten in die Stichwahl ge-
lomnien. aus der er wahrscheinlich als Sieaer beroor-

getzen wird. Die fünf anderen Wahlkreise wählten gleich
im ersten Wahlgang sozialdemokratisch. Ebenso die Wahl¬
kreise Rieder -Barnim , Teltow - Beeskow - Charlottenburg
und Brandenburg . In Arnswalde -Friedeberg steht der
frühere antisemitische Abg. Bruhn (Verleger der Wochen¬
schrift „Die Wahrheit " in einer ungünstigen Stichwahl
mit dem früheren Gouverneur v. Schuckmann. Dieser hat
rund 1000 Stimmen mehr als Bruhn . Und da im Wahl¬
kreis die Nationalliberalen und Sozialisten den Ausschlag
geben, so wird Bruhn vermutlich nicht wiedergewählt.

Pommern . (Bisher 10 Kons., 3 F . V. u. 1 Soz .) Im
ersten Wahlgang gewählt .!? Kons., 2 Soz . Rest: Stichwahlen.

Bemerkenswert ist, daß sowohl der Wahlkreis Randow-
Greifenhagen, der bisher konservativ, und Stadt Stettin,
bis jetzt fortschrittlich, gleich im ersten Wahlgang an die
Sozialdeniokraten gefallen ist. Der Reichstagspräsident
Graf v. Schwerin -Löwitz ist in Demmin -Anklam gewählt
worden. Ebenso in Greifenberg-Cammin das Vorstands-
niitglied der Deutschkonservativen Normann . In Greifs¬
wald-Grimmen steht der fortschrittliche Abgeordnete Gothein
in aussichtreicher Stichwahl gegen einen Konservativen, da
die Sozialdemokraten den Aufschlag geben. In Ückermünde-
Uiedom-Wollin gelangt wiederum der Sozialdemokrat mit
dem Konservativen in Stichwahl , wobei die Fortschrittler
den Ausschlag geben.

Posen . «Bisher 2 Deutsch-Kons., 2 Rp. und 11 Polen .)
Im ersten Wablgang sind gewählt : 9 Polen , 2 Rp . Rest:
Stichwahl.

Beachtenswert ist. daß keiner der bisher von einem
Deutschen vertretenen Wahlkreise von einem Polen erobert
wurde. In Franstadt -Lissa, wo sich Graf o. Oppersdorf
als nickt offizieller Zentrnmskandidat aufgestellt hat, ge¬
langt er mit dem Fortschrittler in Stichwahl . Der bis¬
herige zweite Vizepräsident des Reichstages , Abg. Schultz,
ist in Bromberg im ersten Wahlgang wiedergewählt.

Schlesien. (Bisher 10 Kons., t Rp ., 9 Z., 5 Polen,
l Natl ., 8 Fortschr., l Soz .) Im ersten Wahlgang ge¬
wählt : 4 Kons., 5 Z. und 3 L>oz. Rest: Stichwahl.

An den Stichwahlen sind beteiligt in Niederschlesien
hauptsächlich Fortschrittler , in Oberschlesien ausschließlich
Polen . Erstere haben sich vorwiegend gegen Konservative,
letztere fast ausnahnislos gegen Zentrum , kandidaten zu
verteidigen. In Militsch-Trebnitz ist der Führer der
Konservativen Dr . v. Heydebr- nd mit einer beträchtlichen
Majorität >m ersten Wahlgang gewählt worden, trotzdem
sein nalionalliberaler Gegenkandidat einen Stimmen¬
zuwachs von nahezu 4000 zu verzeichnen hatte. Der
Wahlkreis Breslau -West ist an seinen ehemaligen Ver-
tre .er. den Sozialisten Bernstein, gefallen. Durch den
Verzicht des Zentrums in Landesbut -Jauer -Bolkenhain
auf einen eigenen Kandidaten ist der bisherige fortschritt¬
liche Vertreter Büchtemann bei der Stichwahl aus¬
gefallen. Diese findet statt zwischen.den Kandidaten der
Rechten und der Sozialdemokratie.

Provinz Sachsen . (Bisher 4 Kons., 3 Rp ., 1 Wirtsch.
Vgg., 1 Z.. 5 Natl ., 1 Soz .) Im ersten Wahlgang gewählt
1 Z ., 5 Soz . Rest : Stichwahl.

Ten Sozialisten unterlegen sind die beiden Hand¬
werker, die dieser Bezirk in den Reichstag entsandt hat:
der Fleischermeister Kobelt in Magdebuig und der Bäcker¬
meister Riesenberg in Quedlinburg . Der Führer der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei , Dr . Wiemer, muß in Nordhausen
von den Wählern des antisemitischen Kandidaten heraus¬
gehauen werden, sonst unterliegt er seinem sozialdemo¬
kratischen Mitbewerber , dem.Rechtsanwalt Dr . Cohn in
Berlin.

Schleswig - Holstein . (Bisher 3 Natl ., 4 Fort¬
schrittler. 2 Soz ., 1 Däne .) Im ersten Wahlgang sind
nur gewählt 1 Däne und 1 Sozialdemokrat.

Die Stichwahlen sind hier besonders interessant.
So steht der Führer des Bundes der Landwirte Dr.
Roesicke gegen den bisherigen freisinnigen Dr . Struve in
wenig ailssichtsvoller Stichwahl . Denn hat auch Dr.
Roesicke etwa 2000 Stimmen mehr als sein Gegner, io
stehen diesem doch die rund 4500 sozialdemokratischen
St .mmen zur Verfügung. Interessant ist ferner folgende
Beobachtung: Im Wahlkreise Tondern -Husum-Eiüerstedt,
der bisher fortschrittlich vertreten war , sind die Fort¬
schrittler durch die Rationalliberalen aus der Stichwahl
gedrängl worden : dafür haben die Fortschrittler in dem
Wahlkreis Dithmarschen-L-teiiiburg. dessen bisheriger Ver¬
treter sich bisher der nationolliberalen 2 artet zugezühlt
hat, die Nationalliberalen ans der Stichwahl gedrängt.

Hannover . (Bisher 3 Kons., 8 Rp ., 1 Wirtsch. Dgg.,
2 Z .. 9 Natl .. 1 Soz . 1 Welfe .)

Im ersten Wahlgang gewählt sind nur je ein Natl .,
Z. und Soz . Zu den Unterlegenen gehört auch der Direktor
des Bundes der Landwirte , Dr . Hahn, dagegen steht sein
politischer Gegner, der Direktor des Bauernbundes , Wach¬
horst de Wente in Melle-Diepholz in aussichtsreicher
Stichwahl gegen einen Welfen. Der ehemalige national-
liberale Abg. Held, den seine Partei infolge eines unan¬
genehmen Prozesses abgesagt hatte, scheint wieder in den
Reichstag zu gelangen. Er hat sich in Verden-Hoya ohne
Genehmigung der Partei aufstellen lassen und steht in
guter Stichwahl gegen einen Soz.

Hessen-Nassau . (Bisher I Natl ., 2 Z., 1 Fortschr.,
3 Soz ., 8 Wirlfch. Vgg.)

Hier sind fast nur Stichwahlen zu verzeichnen: im
ersten Wadlgans find nur gewählt : 1 3 . und 2 So ».

Unterlegen ist von den früheren Vertretern der betannt«
antisemitische Abg. Lachmann in Kassel; sein Fraktions¬
genosse Raab steht in Eschwege-Schmalkalden in un¬
günstiger Stichwahl . Der frühere Vertreter von Mar¬
burg, o. Gerlach, ist in Stichwahl mit seinem antisemiti¬
schen Mitbewerber gelangt. Da jedoch der Ausschlag von
anderen Antisemiten gegeben wird, die für den ehemaligen
Abg. Dr . Böcke! gestimmt haben, so ist die Wahl
v. Gerlachs unwahrscheinlich.

Westfalen . (Bisher 1 Kons., 2 Natl ., 9 Z., 2 Frs.
4 Soz .) Gewählt sind im ersten Wahlgang 4 3 . , 1 Wirt¬
schaftliche Vgg., Rest: Stichwahlen.

Unter diesen befindet sich auch Graf Posadowsky in
Bielefeld, der, wenn nicht die Fortschrittler strikt gegen
ihn stimmen, auch gewählt werden dürfte. Zu den im
ersten Wahlgang Gewählten zählt der Schwiegersohn
Stöckers Lic. Mumm, der im Wahlkreise seines Schwieger¬
vaters in Siegen -Wittgenstein gewählt worden ist.

Rhcinprovmz . (Bisher 1 Rp., 2 Natl ., 27 Z.
1 Fortschr., 2 Soz ., 1 Kons.)

Hier bat man sich auf Stichwahlen nicht viel ein¬
gelassen. In den meisten der Wahlkreise wurde die Wahl
gleich im ersten Gange entschieden. Als gewählt gingen
hervor : 22 Mitglieder des Zentrums . 1 Konservativer,
1 Sozialdemokrat . Gewählt sind u. a. die Zentrumsführer
Dr . Spahn und Roehren. In der Rheinprovinz stehen
auch die beiden Führer der Nationalliberalen zur Wahl:
Dr . Paajche in Kreuznach und Baffermann in Saar-
brüten . Die Wahl beider ist wahrscheinlich.

Thüringische Staaten , Beide Mecklenburg , Olden¬
burg , Braunschwcig und Freie Städte . Bisher 1 Kons.,
6 Rp., 6 Natl ., 1Z „ 8 Fortschr., 6 Soz . 3W . Vgg. Außer
2 Mitgliedern des Zentrums sind auch hier im ersten
Mahlgänge nur 12 Sozialdemokraten gewählt . Von be¬
kannten Persönlichkeiten stehen in Stichwahl »der aite
Träger " (Fortschr.) in Varel -Jever , Müller -Meiningen,
sowie der kampffrohe konservative Tischlermeister Pauli,
der diesmal nicht in Potsdam , sondern in Hagenow
in Me ienburg kandidiert. Eine Überraschung hat das
Wadlergebnis in Dessau gezeitigt. Dort wurde allgemein
angenommen, daß der fortschrittliche Kandidat , der Berliner
Professor Dr . Preuß , mit dem sozialistischen Bewerber,
d:sn-B . riurer Rechtsanwalt Heine in Stichwahl komnien
werde. Die nationalliberale Kandidatur eines in weiteren
Kreisen wenig bekannten Kaufmanns North wurde mit
einem Lächeln und Achselzucken abgetan. Und das Er¬
gebnis der Hauptwahl ? Stichwahl zwischen North und
Heile . Der Wahlkreis von Holzminden-Gandersheim hat
den Sozialdemokraten Antrick gewählt — denselben Herrn
Aickrick, der zur Zeit der Zollkampagne die berühmte
8-stunden -Rede im Reichstag gehalten hat.

Königreich Sachsen . (Bisher 2 Kons., 1 Rp ., ANatl.
Fortschr. 2, 9 Soz ., 3 Wirtsch. Vgg.

Das e. edem sogenannte rote Königreich, das bei den
letten Wahlen zum Teil eine andere Farbe angenommen
bar e, schein! wieder mehr auf rot gestimmt zu sein. Im
ersten Wahlgang sind wieder 15 Sozialdemokraten gewählt
worden, kein Bürgerlicher. Auch die Stichwahlhoffnnngen
find nicht allzu groß. Kaum ein halbes Dutzend nicht
sozialdemokrat'sthec Abgeordneter dürften aus dem König¬
reich Sachsen ... den Deutschen Reichstag geschickt werden.

Königlich Bayer ». (Bisher 3 Kons., 4 Natl ., 34 Z.
Z Fortschr., 3 Soz ., 2 Wirtsch. Vgg.). Gewählt sind im
ersten Mahlgang 25 Z., 2 Kons., 1 Wirtsch. Vgg.» 5 Soz.
Rest: Stichwahlen.

Wie bisher, ist der Sozialdemokrat v. Vollmar in
München H im ersten Mahlgang gewählt worden . In
Kaisers'antern muß sich der Führer des B . d. L.,
Dr . Roesicke, der se.t 1907 den Kreis vertrat , einer Stich¬
wahl unterwerfen. Die Entscheidung zwischen ihm und
dem Sozialdemokraten liegt in Händdn der Fortschrittler,
die bekannlltlich den Dr . Roesicke und seinen Bund nicht
lieben.

Königreich Württemberg . (Bi : her 2 Natl ., 4 Z.,
7 Forlschr., I Soz ., 3 Wirtsch. Vgg.» Im ersten Wahl-
g »cg wurden gewählt 4 Z., l Wirtsch. Vgg., 2 Soz.

'Unter den Gewählten befinden sich die bekannten
Mitglieder der Zentrumspartei Gröber und Erzberger.
Unter denen, die bei der Stichwahl ausgefallen sind, der
bedenlendste Rbetor des Reichstages, der forlschrintiche
Abgeordnete n Naumann.

Groß Herzogtum Baden . (Bisber 6 Z., 2 Natl .,
3 Soz ., ! Wirtsch. Vgg.) Im ersten Wahlgang gewählt
sind 3 Z., l Kons.. Natl . und i Soz.

Lettecer ist der bisherige Abgeordnete Dr . Frank-
Mannheim. der allg:n:ein als der Nachfolger Bebels be-
z/i : net wird . In Fre bürg wird allem Anschein nach der
bi herige Ze trumsvertreier seinem forrschrittlichen Gegner
durch Stichwahl den Platz räumen.

Größt,crzogtum Hesse». (Bisher 2 Natl ., 1 Z..
2 Wirtick . Vgg., 3 <&a .)

Der einige , der im ersten Wahlgang gewählt wurde,
ist der Sozialdem kr ck Dr . David in Mainz . Alle
anderen mutzten sich einer Stichwahl unterziehen ; auch
Frecherr o Kent in Worms. Bemerkenswert ist das Er-
gebnis der Wahl in B ngen-Alzey, wo mit dem Kandidaten
der Rechien und des Zentrums nicht der Sozialdemokrat,
sondern der fortschrittliche Pfarrer Korell li, die Stichwahl
kommt. Die Entscheidung negl iu der Hand der Sozial-
demokraten. , - - - - —



^ !fß^ s?<m )rin <K (Bisher 1 Rv ., 8 Z., 2 Soz .,
6 Els.-Lothr.) Gewählt im ersten Wahlgang5 Z., 3 Els.-
Lothr , 2 Doz.

Allerlei Gdahlrcrultatc.
y Hauptinteresse wendet sich nach der ersten Wakl
den Verschiebungen der Parteien und den Sttchwahl-

labt stch noch nicht überbli en, wie
^E ŝ bliche Zulannneniehung des neuen Reichstags sich
gei.atten wird, und etwaige bestimmte Schlüsse aus den
bisherigen Gewinnen und Verlusten sind sicher verfrüht!

Gewinn und Verlust der Parteien.
Den stärksten Verlust erlitten bisher die liberalen

bürgerlichen Parteien ; sie müssen 26 Sitze abgeben,
^ "soviel Mandatsgewinne verzeichnet die Sozial¬
demokratie, die 28 Sitze gewann und 2 verlor. Die Kon¬
servativen gewinnen 2 und verlieren 9. die Reichspartei
gewinn 2 und verliert lO. die WirtschaftlicheVereinigung
gewinnt I und versiert 8, das Zentrum verliert 6, die
Polen verlieren l die Nationalliberalen gewinnen 2 und
verlieren 16, die Fortschrittliche Volkspartei verliert 12
Ge^nern ^ stbn̂ '^ d °^ ^ f ' und das Zentrum , von ihrenGegnern schwarzblauer Block genannt, verlieren 29 Sitze
di/Stichwahlen !^ ' " " endgültiges Resultat bringen erst

Wie verteilen stch die Stichwahlen?
.. . ^ ganzen haben 189 Stichwahlen stattzufinden Be¬

stellunĝ ^ " fwb: 5lC  Parteien in folgender Zusammen-
Die Konservativen in 18 Fällen gegen die Sozial-

demokratie. m 16 gegen die Fortschrittler , in vier gegen
die Polen , rn zwei gegen die Nationalliberalen in ie
genfrum 96:1 ® QUecn5imö' WirtschaftlicheVereinigung und
s . . ~ ?c Reichspartei hat gegen fünf Sozialdemokraten
dieî Frestiniuge, zwei Nationalliberale und einen An-
gehörigen des Bundes der Landwirte zu kämpfen

±a»  Zentrum verteidigt 9 Kreise gegen die Sozial-
dcmokraten. 5 gegen die Nationalliberalen . 4 gegentie
Polen . 2 gegen die Freisinnigen.

rSSWÄS * * 8 ° °°°" N - ,i°ualvd --al°. in
Tie Nationatlib 'craleu rüsten sich gegen 3 Frei»

sinnige. ^ Sozialdemokraten . 2 Kon eroative. 5 Zentrums-
lif re  u ^r ’9 e!’ Stichwahlen gehen gegen PolenWlrtschaftllche Vereinigung usw. 45en '

poHtiHbc Rundfcbau.
r Dcutfchcs Reich.

+ Die „Nordd. Nllgem. Ztg." sagt in ihrer Aufforderung
zur Silchwahl . dag die bürgerlichen Parteien fest zu--.'
sammenbalten sollen, damit die rote Flut nicht noch weiter
steige, und schließt mit den Worten : Nicht Mißmut über
diesen oder jenen mit Recht oder Unrecht als Übel
enipfundenen Zustand in Reich und Staat , nicht Rücksicht
auf Parteioorteile durch Paktieren mit der Sozialdemokratie
lenke den Schritt zur Stichwahl.

r * (Südwestafrika ) ansässigen Ovambo
und 10 000 Hektar Farmland überwiesen worden, unter
m^ i/ ^ bstimmung im Pachtverträge , daß sie so lange im
Besitz dieses Farmlandes belassen werden sollen,' alW  sie
fict) loyal verhalten und den Gesetzen und Verordnungen
öer Behörden sich fügen. Nach einem Bericht des
Gouvernements erfreuen sich die innerhalb dieses Reservats
angefiedelten Ooanibos eines gewissen Wohlstandes und
hnbL  R iebJ-lj& Slcfe£ *inrö Viehwirtschaft. Zu Klagenhaben sie bisher keinen Anlaß gegeben.

♦ Der deutsche Fischerêvereiu richte e an den Staats-
«ekretar des Innern eine Eingabe um Gcwäbrnn .! einer-
"unordentlichen Beihilfe , die die Schädigungen au^
gleichen soll, weiche die Binnenfiicherei durch die Tro err-
bert des letzten Sommers erlit 'en bat. In , Reichsbaus-

Sei» Kind.
Roman von Jenny Zink-Maishof.

(Nachdruck verboten.)1)

Der Zimmertelegraph wurde schon zum zweneumoi
ungeduldig in Bewegung gesetzt.

.Hören Sie denn nich, Schorsch?" fragte das eilig
über den Gang huschende Stubenmädchen den unschlüsria
dastebenden Zimmerkellner.
, 9avÄ 3Ut “ ^er die Herrschaft hat cms-
örucklich befohlen, daß nieniand von uns . nur ihre ein« ien
Leute sie bedienen sollen. "

.Wo sind 'n die?" - . Von der Jungfer weiß ich's
mch. oer Kammerdiener ist unten beim Küchenchefs. weil
die junge Frau , bevor sie mit ihrem Mann ausging/ chm
lang und breit angab. wie er ihr Diner anordnen solle.
Der alte Knopp scheint krank zu sein."

Von neuem schwirrte der Telegraph.
.Sie wüsten doch nemgeh'n, Schorsch, vielleicht rs!

ihm was ."
.Wie heißl 'n eigentlich die Herrschaft? Wissen Sie sisi

schon. Jettchen ?"
.Nee ." Sie legte den Mund ans Sprachrohr . „Poriiew-.

wie beißt die Herrschaft von 3 bis 7? Ja . die heut' am
kam — Erlaucht Graf Seeborn nebst Geniahlin und Baran-
Friedrich von Römingen ". wiederholte sie laut die erhaltsier
Auskunft.

.Ada . die ,unge Gräfin rs gewiß die Tochrer.
alten Herrn."

Wieder der Telegraph - . Aber ,v geh'» Sw doch
rein — das ganze Haus wird ja rebellisch I"

Zögernd öffnete Schorsch die Tür von Nimm .er 3.
Jettchen lief weiter . Bei der Stiege vorüberftrerchLi' .ö wd
sie hinab. Ein wunderschöner Frauenkopf tauchte: gerade
über der Ranipe empor.

„Aha, da kommt das mnge Paar zurück", konstatierte
Jettchen für sich. Sie beobachtete blinzelnd das irr ablende
Lächeln, mit dem die Dame eine Bemerkung ich res Be¬
gleiters beantwortete . „C ie. o je. denen sieht sw in's an.

halt stehen neben dem Fonds zur Förderung der B n-ren-
ftscherel noch größere Beträge zur Förderung der See¬
fischerei zur Versagung . Da die beiden Fonds überttaa-
bar find, honen die Binnenfischer üuf eine Unterstützung
auÄi aus dem FondZ zur Förderung der Seefischerei.

* Die drahtlose Telegraphie wächst von Jahr zu Jahr an
Um^ ng und Bedeutung. Ein Zeichen dafür ist. daß jetzt das
Reiĉ -Postamt genötigt war . ein besonderes Bureau für
Funkentelegraphie einzurichten. Es besteht jetzt bei der
zweiten Abteilung des Reichs-Postamt -, die das Tele¬
graphen- und Fernsprechwesen leitet. Bisher wurden die
Angelegenheiten der drahtlosen Telegraphie im Bureau
für Starkstromanlagen mitbearbeitet. Aber nicht nur die
Vermehrung der Geschäfte in Sacken der drahtlosen Tele-
graphre hat diese Neuerung benötigt, sondern aucĥ die
Vermehrung der Arbeit auf dem Gebiete des Starkstroms.

+ Der Gesetzentwurf über die Errichtung eines Kolonial -'
und Konsulargerichtshofes wird voraussichtlich dem neuen
Reichstage m etwas abgeänderter Form von neuem vor¬
gelegt werden, nachdem ihn der alte Reichstag wegen
einiger Meinungsverschiedenheiten mit dem Staatssekretär
v. Lindeamst nicht mehr verabschiedet hatte. Die baldige
Annahme dieses Gesetzes und die Errichtung dieses
obersten Kolonialgerichtshofes wird für so wichtig erachtet
daß gewisse frühere Bedenken der Regierung zurück gestellt
werden sollen. Da der Kolonialgerichtshof auch zugleich
Konsulargerichtshof sein soll, so ist beabsichtigt, ein eigenes
Konsulargesetz zu schaffen. Auch für die Beratung des
Konsulargerichtshofes soll als Sachverständiger ein
Beamter des Auswärtigen Amtes hinzugezogen inerden.
Die Hauptforderung der Regierung, wichtige Fragen in
diesem Gerichtshöfe nicht ohne Anhörung von Ŝach¬
verständigen zu entscheide , glaubt man auch durch die
neue Form erfüllt, wenn der Sachoerstäudige auch nicht
Mitglied des Richterkollegmms ist. Bei Konsulargericht' -
sachen wird die Mitwirkung eines Sachverständigen der
ein guter Kenner des Völkerrechts und mit allen Er¬
scheinungen in der internationalen Welt vertraut ist sogar
unerläßlich sein.

Hkterreich -llngLrn.
X Die Verschleppung der Wehrreform im Parlament

beginnt wieder die bekannten üblen Folgen zu zeitigen.
Da die Dotierung des Rekrutenkontingents in Ungarn erst
nach Erledigung der Wehrvorlage im Abgeordnetenhause
erfolgen kann, so wird man die Rekrutenaushebung . die
sonst im Frühjahr zu erfolgen pflegt, neuerdings hinaus-
schieben müssen, unter Uuifländen bis in de» letzten
Monat des Militärjahres , in den September . Von dem
Schicksale der Wehrreformvorlage wird es auch abhängen,
ob man bereits in diesem Jahre das angestrebte erhöhte
Rekrutenkontingent wird au ; heben können. In militärischen
Kreisen erwartet man mit llngeduld, daß die Erhöhung
des Rekrutenkontingents end sich einmal bewilligt werde,
weil bei den niederen Ständen der Infanteriewaffe von
einer gründlichen Ausbildung nicht die Rede sein könne

/Lus In - und Ausland.
Bra -inschweig, 13. Jan . Zwischen Preußen und Braun»

schweig ist von den dazu bevollmächligien Kommissaren ein
Staatsvertrag abgeschloffen worben über eine Eisenbahn von
ILelle nach Braunschweig.

Paris . 13. Jan . Da Delcaffe die Bildung deS neuen
Kabinetts abgelehnt hat, hat Senator Poincars eingewiöigt.
dies zu tun . Er bat sich die Mitarbeit von Bourgeois ge»
sichert, außerdem will er noch Millerand, Delcaffe und Briand
auffordern. _

ftof - und Perlcnalnacbncbten.
* Prinz Adalbert von Preußen,  der dritte Sobn des

Kaiserpacwes. wird nach Beendigung des Lehrganges aus
der Marine -Akademie ein längeres Kommando auf der
amerikani.chm Station erhalten. Hierfür wird der kleine
Kreuzer „Bremen " in Frage kommen, der oft Norfolk im
Staate Virginierr anläuft . Daß Prinz Adalbert im Herbst
d. Js . für eine dienstliche Verivendung im Auslande vorge¬
sehen ist. wird von unterrichteter Stelle bestätigt.

* Der .König von Sachsen übernimmt Patenstelle bei

vem tungltgevorenen E-ulm des deutschen Kronprinzen -
wird dabei zu» Tauffeier am 28. Januar nach Berkommen.

* Dem Hauvtmann beim Stabe des 2. Westfälischen Fe
artillerie-Regiments Nr. 22 Hermann Greoe.  Besitzer
Greoe-Dierfeldichen Familienfideikommisses, ist der erdl
Adel unter dem Namen o. Greve-Dierseld verlieben morde

" Nachrichten aus dem Haag zufolge wird die Niederku
der Königin Wilbelmina von Holland  Anfangerwartet.

--

Sozialen und Volhswu 'tfcbaftUcbea.
★ Der Elieulmhuerstrctk in Argentinien ist auf

Lokomotivführer und Heizer, von denen jetzt 8000 an
Arbeitsniederlegung beteilig! sind, beschränkt. Es oerkeh
nur wenige Züge ; einige Güterzüge werden von neuem
slelltem Personal bedient. Zum Schutze der Babuhöse We
stätten und Linien sind Truppen aufgeboten worden. ~
walttaten sind nicht vorgekonimen. vielmehr verhalten
die Streikenden lehr ruhig.

* Bergarbeiterstreik tn England defchloflen. Die --
siimmung der Bergleute über Krieg oder Frieden endete r,
einer gewaltigen Mehrheit für die Erklärung eines national«
Streiks . Eine ganze Anzahl von Arbeiiern auf andere»
Industrien bereiten sich oor. die Bergleulr durch SiMpatbi«
stuitS zu unterstützen. __ _

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den Ifi . Januar.

Sonnenaufgang 8°' j! Mondausgang 6-' N
Sonnenuntergang 4" j Monduntergang 12»° 3

1794 Englischer Geschichtschreiber Edward Gibbon in Londo
gest. — 1844 Politiker Paul Singer in Berlin geb. — 185!
Asrrkareisender Eugen Zmtgraff in Düffeldorf geb. - 1891 Franzö.
sischer Komponist Leo Delibes in Paris q'est. - 1901 Maler
Arnold Böckltn in Fiesole gest.

□ Wählen . Wir stehen jetzt im Zeichen der Wahl. Tage
und Tage werden vergehen, bis sich die Erregung gelegt Hai
Nicht die Erregung über den Ausgang der Wahl, weil die
Deutungen . Begründungen und Folgerungen der Ergebnüle
dre Gerster noch lange gespannt haben werden. Aber die
Wahlhandlung muß immer schon wenige Stunden nachbcr
ihre Erregllchkeiten in der See 'e des Wühlers verlieren. Wer
die Wahl hat (sagt das Sprichwort) hat die Qual. Warum"
Wahlen heißt Stellungnehmen. Stellungnahme ist Ernst
haften nur möglich nach sorgsamer Prüfung . Prüfen ade—
Helm nicht nur gedanllick und nach den uns eingeboreiier
©eteber der Vernunft das Für und Wider jeder Anschauung
abwagen, die Berechtigung vorgcführter Progrmnme durch
zuüencen, rhre ^Schwächen zu erkennen, ihre Vorteile ab
zumessen, und über diesen wiederum die Schwächen, die um
groß erschienen, als klein und unwesentlich in die Berecknun-
ernzusetzen. Prüfen heißt auch uns selbst belauschen und du-
Echô iener Lust- u :d llnluitgefühle. von denen unsere Ge
danken stets begleitet und durchzogen werden, nun in bellen
Bewußtsern zu ersa wen. Dinge, die uns wichtig zu feil
scheinen, können uns unspmpathisch sein, und Anschauungen^
die unter kritischer Verstand ablehnt,  können uns lieb und
traulich anmuten. Die Spannung zwischen Überlegung und
den ausgeloslen Gefühlen schaffen oft Erlebniffe, Erinne-
nrngen. Jugendschicksale. Pietät und die Zeit, welche der
Kunst des Vergessens und des Verklärens Meisterin ist. So
wird die Wahl, die nicht Überredung und Rausch von
Redensarten herbei "-ren. für den Nachdenklichen immer eine
Qual sein muffen. in Zwang der Aussöhnung mit sich
selbst: em geivaltsn s Niederdrängen der wogenden Ge-
danken und Geiühlc !;ließlich die Aufraffung zu einer Ent-
scherdung durch das öort oder durch die Tat . Denn der
Einsichtige weiß, daß ießlich alles aus Erden nur beüingttz
kuur relativ) ist. Selbs! die Wahrheiten, zu denen wir uns
schließlich bekennen. W r sich fr stich diese Überzeugung nich«
,um ersten Paragraphen aller Anschauung macht, souderi^
immer wieder von ihr überrascht  wird , muß schließlich wi
em Haltloler dm und her geschleudert werden. Für ihn mirl
o» Wahl zu dauernder  Qual . Er wird nie das Wollust
sesuvl haben, das die Enstpannung aus der Qual de»
Wablens : nämlich der Entschluß  in jedem handelnder
Menschen erzeugt. Er wird der Erregte bleiben mädcenü
dre andern durch den Entschluß die Ruhe und die inueleBalance finden.

daß sie ineinander verliebt sind", seufzte sie gefühlvoll und
verschwand in der Office.

„Was wollen Sie ?" fuhr der „alte Knovv" auf 3 bis 1
den leise ins Zimmer tretenden Schorsch ingrimmig an.

„Ich bitte , gnädiger Herr - "
Unstilisiecte Dienstleute waren Seiner Erlaucht ein

Greuel . Unstilisiert aber war es in hohem Grade, daß
der Bursche ihn. den Grafen Seeborn , mrt „gnädiger Herr"
anredete.

„Wo ist mein Kammerdiener ?" «chrie er Schorlck an.
„Der Herr Kammerdiener sind — der Herr Kammer¬

diener haben —" stotterte der Kellner erschrocken und ver¬
wirrt , durch seine jetzt am ungehörigen Ort angewandte
Höflichkeit Graf Seeborn noch mehr erbitternd.

„Der Teufel ist Ihr Herr !" brüllte er wütend.
Schorsch trat der Angstschweiß auf die Stirn . Bel-

etagen-Herrschaften gegenüber war dem Dienstpersonal
vom Hotelier die größte Zuvorkommenheit vorgeschriebev
worden. Wenn der sich da über ihn beklagte, gab's was
— wür ' er doch nicht hineingegangenl Unwillkürlich wich
er zurück und griff nach der Tür , die just im jelbev
Moment von draußen geöffnet wurde. „Ah. da is der
junge Herr mit seiner Frau ", entfuhr es ihm in der
Freude seines Herzens wie ein Er-lösungsschrei. — —
„Das heißt — ich wollte lagen, die Frau Gräfin . Tochter
des gnädigen Herrn Baron , samt Gemahl, dem Herrn
Grafen Schwiegersohn."

„Nee aber — is das ein wütender Kerl!" kopfschüttelte
Schorsch in der nächsten Minute draußen im Korridor.
„So 'n Hochmut!" Er kniff die Augen zu. und es über¬
lief ihn ein Schauer . „Der Mordsblick, weil ich das
„Gräfin " vergeffen hatte. Die Augen sprangen ihm fürim
lich aus 'm Kopp. Wenn man sx angeschrien wird, kann
man schon 'nmal die Titulatur auslassen, deshalb is der
Welt nich gleich der Boden aus !" Nein, der Welt war
nichts geschehen— nur eine kleine Schicksalstücke hatte sich
abgespielt. Eine jener boshaften Zufälligkeiten, durch die
Menschengeschicke zerschellen. Das verwirrte Stamnieln
des Burschen, der irrtümlicherweise die Gräfin Seeborn
Für die Gemahlin seines Neffen. Friedrich von Römingen

hielt, war der Funke, der auf angehäuflen Zündstoff
schleudert wurde.

),“ ” er  brau -' - Wie ein Blitzstrahl, der bd
Rächt erhellt, war es in ihnen emvorgeflammt. In stolze
Sicherheit waren sie nebeneinander gegangen. Sie batten
einander lieb, gewiß, aber nie war Sidonie der Gedai d
gekommen daß sie fich durch ihre Neigung zu Friedrlct
emer Pflichtverletzung schuldig mache. Er ' hatte sie am
der Seelenemsamkeit erlöst, die ihr Los gewesen war che
er m ihr Leben trat . Er verwandelte es vollständig. Wß
«rn Bann loste es sich von chrem Gemüt . Es regte fid
rurhr.  keimte, sproßte, wie in winterstarrer Ode, über dll
fich warmende, belebende Sonnenstrahlen ergießen. Uvd
m. glückseliger Blindheit hatte sie gejubelt, daß die Web
plötzlich so wunderschön geworden war . oollkomn-en
ahnungslos , was ihr alles so verklärte. Und jetzt —

„Mit seiner Frau ."
Eine flüchtige Sekunde lang löste sie das Los am

dem festgefügten Kreis ihrer Lebenslage, ihrer Pflichlen.
lhrer Anschauungen: eine flüchtige Sekunde lang loderten
die Blicke der beiden in seliger Selbstvergessenheit mst
trunkenem Entzücken ineinander und mit süßem Schre'
erkannten sie. daß der Gedanke: „Du — mein - —,
alle Seligkeiten der Welt für sie umschließe. Wie ein
Schleier fiel es von ihren Augen. Sie wußten was sie
füreinander empfanden. Aber nicht nur ihnen' hatte sich
enthüllt, was ihre Herzen erfüllte — nicht allein ihnen.
Auch dem. der neben ihnen stand, bewegungslos , starr mit
verzerrtem Gesicht. Auch Graf Seeborn , dessen Blicke
uviichen seiner Gemahlin und seinem Neffen hin und her
irrten - und der plötzlich auslachte, schneidend, bitter mit
'Mreichem Hohn. Eine Minute später schritt Friedrich

Romingen , bleich wie eine Leiche, an Schorsch vorüber.
Uver die Ltiege hinab. Und kurze Zeit darauf kam der
Kammerdiener der Herrschaft von 3 bis 7 eilig und ganz
verstört ins Bureau des Hotels und meldete, daß Seme

öem  nächsten Zuge abreisei! wolle. Das
bestellte Dmer . Das sollten sie ganz einfach aus die
ckiechnung setzen und damit machen, was sie wollten.



Unser neuer Roma « .
In der vorliegenden Nummer beginnen wir mit

einem neuem Roman von Johanna Zink-Maishof , be¬
titelt : „Sein Kind '' . In diesem Roman entrollt die Ver¬
fasserin vor uns eine Lcbensgeschichte »oll packender Er¬
eignisse, die uns tief erschüttern und von der Verfasserin
in wahrhaft empfundenen Worten geschildert werden.
Wir zweifeln nicht, daß in allen Kreisen der jetzt be¬
ginnende Roman großen Beifall finden wird.

Hachenburg, 15. Januar . Die alte Bauernregel
„Wenn die Tage langen , kommt der Winter gegangen"
scheint in diesem Jahre sich zu bewahrheiten . Seit
einigen Tagen ist es kalt geworden und in der ver¬
gangenen Nacht sank das Thermometer ganz bedeutend
unter den Gefrierpunkt , sodaß heute morgen die Fenster¬
scheiben mit Eisblumen geziert waren . Unsere städtische
Eisbahn ist zugefroren , in aller Kürze kann also unsere
Jugend die längst gewünschte Gelegenheit zum Schliischuh-
lausen wahrnehmen . Gestern vergnügten sich in Altstadt
schon eine Anzahl Jungen und Mädchen auf dem Eis¬
weiher mit Schlittschuhlaufen . Nun fehlt nur noch eine
richtige Schneedecke, damit auch die Rodeln in Tätigkeit
gesetzt werden können.

ß Die Zeit der Steuererklärnngen  rückt
näher . Am 20. Januar müssen dieselben dem Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer -Einschätzungskommis,
sion entweder schriftlich oder mündlich (zu Protokoll)
mitgeteilt sein. Wer dies versäumt , hat unter Umständen
empfindliche Nachteile und Strafen zu erwarten.

Wied, 14. Januar . Der hiesige Kriegerverein begeht
in diesem Jahre die Geburtstagsfeier Sr . Majestät des
Kaisers und Königs am nächsten Sonntag den 21. Januar
im Saale der Witwe Bell . Bei dieser Feier wird unser
Herr Kehier mit der Schuljugend ein vaterländisches
Stück zur Aufführung bringen , sowie durch Deklamationen
der Kinder zur Verschönerung des Tages beitragen.
Nach gemeinschaftlichen Liedern findet für die Mitglieder
des Kriegeroereins ein Ball statt.

Ems , 12. Januar . Das alte , berühmte Bad Ems
wird vom Königlich Preußischen Fiskus auch an eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , gleich seinen nas-
sauischen Schwestern Schlangenbad und Langenschwalbach,
verpachtet werden . Die Pächterin ist jedoch eine andere
wie die der Bäder Schlangenbad und Langenschwalbach.
Am 10. und 11. Januar weilten die Ministerialkommissare
Geheimer Oberregierungsrat Pcetorius und Geheimer
OberbauratJ .Böttgerausdem Landwirtschaftsministerium
sowie der Abteilungsdirigent der Domänenverwaltung
Oberregierungsrat Pfeffer von Salomon und Geheimer
Regierungsrat von Lucke von der Königlichen Regierung
rn Wiesbaden , um die endgültigen Abmachungen über
die Verpachtung des Bades und die zu seiner Moderni¬
sierung erforderlichen Umbauten in die Wege zu leiten.
Die Pächterin wird nach der Saison 1912 die Königlichen
Kurgebäude undWohnungseinrichiungen mit ullemKomfort
der Neuzeit Herrichten und die Umgebung verschönern.

Wiesbaden, 13. Januar- Berliner Blätter melden
zum bevorstehenden Rücktritt des Berliner Polizeipräsi¬
denten v. Jagow , daß Herr v. Jagow in einigen Wochen
angeblich das Negiernngsprüsidlum Wiesbaden bekom-
men soll. Der jetzige Regierungspräsident von Wiesbaden,
Dr . v. Meister , soll Oberpräsident von Sachsen werden
an Stelle des Herrn v. Hegel, der als Chefpräsident der
Oberrechnungßkommer in Potsdam in Aussicht genom¬
men sei. Hierzu teilt Herr Regierungräsident Dr . v. Meister
auf ergangene Anfrage mit , daß ihm nicht das Mindeste
von seiner Berufung zum Oberpräsidenten der Provinz

»'s Trinkgeld war anständig", vertraute Sckorich
schmunzelnd Jeticken an. die die Zimmer von 3 bi - 7
wieder in Ordnung brockte. „Aber mir wurde dock
ordentlich leicht, wie der eklige olle Wütrich üt’n Wagen
stieg. '

»Und die junge Frau war weiß wie die Wand' , er¬
widerte Jettchen nachdenklich. „Aber schön, schön! So
was sieht man sobald nich wieder. '

• m

Auf Schloß Seeborn ries das Telegramm, das die
unerwartete Ankunft der Herrschaft meldete, die größte
Verwirrung hervor. Nichts war an seinem Platze, die
Teppiche zusammengerollt, die Fenster ohne Vorhänge, die
Zimmer eiskalt. Da hieß es die Hände rühren . Durch
atemlosen Fleiß brackte man's aber dock fertig, daß alles
in Ordnung war . als am Spätnachmittag der Wagen der
Herrschaft in den Schloßhos rollte. Mit der Bestürzung
war 's aber damit noch nicht zu Ende. Der Gras kam
krank zurück. Er sah elender aus als bei seiner Abreise:
sehr arg mußte es mit ihm stehen, das verkündete das
Gesicht der Grästn am allerdeullichsten. Die arme Dame
batte doch gewiß schon viel mit ihrem Gemahl durck-
gemacht, so erschüttert und gebrochen aber hatte sie noch
niemand gesehen Es war ein wahres Glück, daß der
^chioßverwalter den Arzt des Grafen , Dr . Albin. von
der Ankunft seiner Erlaucht verständigt batte. Nun war
der wenigstens zur Stelle . Als der Arzt aus dem
Krankenzimmer herauskam, verfügte er sich sofort in die
Gemächer der Gräfin . Hm — was war denn das ? Er
nahm seinê Lrille ab und wischte emsig an ihr herum, als
ob sie die schuld rragen müßte, daß ihm Gräfin Sidonie
so ganz anders erschien, als in der langen Zeit, die er sie
kannte. Rastlos , fieberhast erregt, sie, die stets die
Gelassenheit 'elbst gewesen war ? Seltsam . Sie ließ ihm
nickt Zeit, sie zu begrüßen. Hastig, angstvoll ergriff sie
leine Hände. „Wie geht es dem Grafen . Doktor ?'

Albins Finger legten sich, ohne daß sie es bemerkte,
aus ihren Puls . . Hm' , er sah iür rorsckenü ins Gefickt.

- Sachsen bekannt sei; eS lägen auch gar keine Anhalts¬
punkte für eine solche Beförderung vor . Bereits im
Sommer v. I . sei eine ähnliche Nachricht in Berliner
Blättern aufgetaucht.

Vilbel, 12. Januar . Hier kam am Sonntag Abend
ein Zwillingspaar weiblichen Geschlechts zur Welt , bei
dem die Schädelüecken fest aneinander gewachsen sind.
Die Kinder , welche vollständig ausgewachsen sind, befinden
sich den Umständen nach wohl . Ob eine Trennung der
Geschöpfe möglich ist, kann nach der Ansicht des Arztes
erst nach einiger Zeit festgestellt werden.

Vom Taunus. 14. Januar. Gegenwärtig findet im
Taunus eine Probefahrübung der Feldartillerie statt,
bei der die Fahrzeuge auf ihre Zuverlässigkeit und
Brauchbarkeit in gebirgigem Gelände ausprobiert werden
sollen. Am Freitag erstreckte sich eine solche Fahrübung
der in Königstein einquartierten Batterien bis aus die
höchste Kuppe des Feldberges . Mit 12 Geschützen unter
Führung von Hauptmann v. Reckow kam die Artillerie
oben an , nachdem fie auf den vereisten Wegen eine
ungewöhnliche Leistung vollbracht batte . Nach einer
kurzen Rast wurde wieder die Rückfahrt angetreten.

Siegen, 13. Januar . Gelegentlich der Verhandlung
gegen die zwölf Hundertmarkscheinschwindler vor der
Siegener Strafkammer hatte der die Anklage vertretende
Staatsanwalt Lüdorf in seiner Anklagerede ausgeführt,
daß früher nur das Siegerländer Falschmünzerwesen das
Schwurgericht beschäftigt habe . Jetzt sehe man aber
auch, daß hier eine arge Betrügerei herrsche und bei
der Siegeiländer Bevölkerung viel Unehrlichkeit zu finden
sei, denn es sei auffallend , wieviel Leute falsches Geld
haben wollten . Durch diese Ausführungen des Staats,
anwalts fühlten sich die Siegerländer Stadtverordneten
gekränkt und nahmen , wie seinerzeit berichtet wurde , in
der Sitzung am 6. Dezember 1911 eine Entschließung
an , in der die Versammlung ihre Entrüstung aussprach
über den der Siegerländer Bevölkerung ganz allgemein
gemachten Vorwurf . Diese Entschließung hatte der
Magistrat der Stadt Siegen an den Oberstaatsanwalt
in Hamm weitergegeben . Jetzt hat der Erste Staats¬
anwalt dem Magistrat mitgeteilt , daß der in Frage
kommende Staatsanwalt Lüdorf in seinen Ausführungen
in der Anklagerede nicht zu weit gegangen sei und somit
die Entschließung der Stadtverordneten nicht gerechtfertigt
sei. In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde
ein Antrag angenommen , den Magistrat zu ersuchen,
die Angelegenheit werter zu verfolgen.

JNaft und fern.
O Ter Tod auf der Rodelbahn . Das bei der jetzigen

Temperatur so gern geübte Rodeln hat bedauerlicherweise
verschiedene ernste Unfälle verursacht. Die einzelnen
Meldungen lauten:

Sangerhausen , 13. Jan . Die beiden Söhne des
Friseurs Hartmann rodelten, wobei sie im Eifer unter ein
Schlächterfuhrwerk gerieten. Während der sechsjährige
Kurt mit dem Schre en daoonkam, wurde der sieben¬
jährige Karl von dem einen der Pferde auf den Kopf ge¬
treten, so daß sofort der Tod eintrat.

Lengenfeld  i . B.. , 13. Jan . Die beiden 13 und
14 Jahre alten Töchter des Klempnermeisters Kölbel
fuhren beim Rodeln mit solcher Wucht gegen einen Baum,
daß das jüngere Mädchen eine Gehirnerschütterung davon-
trug, der sie in der darauffolgenden Nacht erlag : die
Vierzehnjährige erlitt einen Armbrnch.

Lichtenstein -E., 13. Jan . Die elf und vier Jahre
alten Töchter des Bergarbeiters stein gerieten beim
Rodeln in ein entgegenkommendes Lastgeschirr, wobei das
ältere Mädchen eine schwere Rü en- und Kovfverletzuna

erlitt , während die jüngere Tochter infolge Pferden ttt»
eine Verletzung an der linken Wange davontrug.

0 Ermordung zweier Freundinnen . In Pfäffikon in»
Schweizer Kanton Zürich wurden zwei reiche Freundinnen:
Fräulein Näf, Schwester eines seiden -Großiudustriellen.
und Fräulein Raths , Schwester des Gemeindepräsidenten
von Pfäffikon, in ihrer mitten in dem großen Dorfe ge«
legenen Villa von Unbekannten mit Axthieben erschlagen.
Bon den im Hause aufbewahrten. nach Tausenden
zählenden Wertpapieren wurde nach einer hefik« erfolgen
Festslellung nichts entwendet. Tie Mörder entkamen
unei,tbe..‘t. ;n>_;n ; nog

O H- chleafskr von Rhein mm*  Mosel , « uf » eit«
©trecfen tft die Mosel aus den Ufern getreten, qnd di«
Waffermaffen haben sich über die angrenzenden Lanü-
ßrerfen ergossen Auch der Rhein steigt andauernd. Weit«
Streun deS Rhemgaues und des Mittelrheingebietes find
überschwemmt, und das ganze Ufergebiet des Rheingaue,
und von Rhernhessen gleicht einem See . Reibend
daS Waffer ,n femem Bette und staut stch am Bingerloch.
Dre Rhemanlagen in Koblenz ftnd unter Waffer g^ctzt.

© „Gefüllte " Goldkctten . In Wien wurden in ver¬
schiedenen Leihhäusern Goldketten verpfändet, von bene«
nur einzelne Glieder echt waren, während die afidetttt
falschen ausgehölt und mit einer Flüssigkeit auSgefüllt
waren, die das Gewicht wieder ausglich. Diese Flüssig,
keil verdunstete jedoch mit der Zeit, so daß zum Beispiel
eine Kette, die 27 Gramm wog, nach acht Tagend acht
Gramm weniger hatte. Nach vielen Beniühungen gelang
es. die Geliebte eines Pretiosenhändlers und einen zweiten
Pretiosenhandler als Täter zu verhaften.

© Neues vom amerikanischen Spleen . Der Hand«
werksbursche, Konditor, Milchmann und Politiker John
James Mc.Devlttaus Wilkeshaer? aus Pennsyloanien er«
sparte sich mühsam während langer Jahre etwa 5000 Mark
und will nun diese Summe an einem Tage in Neivoork
durchbringen. Er hält sich an diesem Tage einen Leib«
arzt und einen Leibjäger für seine Unternehmungen , für
die er einen Spezmlzug. der etwa 1500 Mark kostett
gemietet hat. Er will im Waldorf-Astoria-Hotel ein Essen
geben, das 400 Mark kostet. Den Rest des Geldes wird
er in einer Weise oerwendeu. die eines Millionärs
würdig ist.

© Scheck per Flaschenpost . Am Strande in der Nähe
von Cherbourg fanden Fischer eine hermetisch versiegelte
Flasche, in der sich ein von einem gewissen Johannes
Schniidt aus Uehling im nordamerikanischen Staate
Nebraska ansgestellter Scheck befand, der auf eine dortige
Bank lautet. An dem Werlpapier war ein Zettel mit
folgender Aufschr ft befestigt: „Dieser Scheck soll dem
Finder der Fla,che gehören, und die angegebene Summe
(mehrere hundert Dollar ) wird ihm von der bezeich«
neten Bank an gezahlt werden, sobald er sich dorthin
wendet. Diele Flasche wurde am I I. Mai 1911 von dem
ailantischen Dampfer »George Wasb ugton" aus mitten
auf hoher See über Bord geworfen." Die Fischer eilten
mit Urem Fnd zum amerikanischen Konsul, um den
Sckea zu Geld zu machell.

Lunte ©Lges-Okronlll. "
Breslau, 13. Jan. Der Ebauffeur Harott, welcher de»

Bank- und Speditionsfirma Reichert u. To. «uS Sosnowice
Geldbriese mit 30 000 Rubel unterschlagenhatte, wurde hie»
verhaftet.

Cchroda. 13. Jan. Nach Berübung von Wechsel«
fnllchungen. deren Höbe auf einige hunderttausend Mark ge»
si.mtzt wird, ist der Hotelbesitzer Hüttner verhaftet worden.
Hüttner wurde überall hochgeschätzt.
, , Koblenz, 13. Jan . Ein Wohltäter, der nicht genannt
sein will, bat der btefigen Kinderkrippe 100000 Marl
geschenkt.

Solingen . 13. Jan . Hier stürzte bet der Fabrik Beckmann
ein Maurer von einem Gerüst und fiel in das Kainmrad»
getrtebe einer Maschine. Er wurde buchstäblich zerstückelt.

Parts, .13. Jan . Der mit einer biidrographlschen Mtsfio»
an der Küste von Madagaskar betraute Schiffsfäbnrick

„Nicki gut. Frau Gräfin .' O, wie er sich plötzlich besänftigte,
der ungestüme Gesell unter der feinen Haut , und dann
wieder raste, raste, als das schreckgebändigte Blut vom
Herzen zurückströmte! Gräfin Sidonie zog mit einem
nervösen Ruck ihre Hand aus der des Arztes . »Und . . .?'
Er hörte es der kurz heroorgestoßenen Silbe an. daß sie
unfähig war, weiter zu sprechen. Sie deutete nur leicht
mit der Hand an, daß er Platz nehmen möge, und sank selbst
matt und gebrochen auf einen Fauteuil . Ihre Augen
hingen an seinen Lippen, als ob sich von ihnen die Antwort
auf ihre Frage ablejen ließe. Dr . Albin zuckte mit den
Schultern . »Ja . liebste Frau Gräfin , über dieses »Und'
bab' ich mir von Ihnen Auskunft erbitten wollen. Ich
bin aufs unangenehmste überrascht. Ich bekomme sowohl
von Ihnen wie von dem Kollegen, dessen Obhut ich Ihren
Herrn Gemahl anempfahl, die günstigsten Berichte über
das Befinden unseres Patienten . Der Gebrauch der
Heilauelle übt die beste Wirkung auf ihn aus , lindert sein
Leiden so sehr, daß er sich nach Beendigung der Kur noch
zu einer kleinen Erholungsreise entschließt, von der Sie
in drei Wochen zurückkehren sollten. Ich erhoffte mir das
Beste von ihr . Und heut plötzlich das Telegramm:
»Komme zurück". Und kommen sol Der Graf kränker
als vor seiner Abreise. Wodurch ist denn das verursacht
worden?' Er bereute im nächsten Augenblick seine Frage.
Gegen eine Ohnmacht ankämpfend, war Gräfin Sidonie
an die Lehne ihres Fauteuils zurückgesunken. Jeder
Blutstropfen war aus ihrem Gesicht entwichen, und so
tiefe Seelenaual spiegelte fick in ihren Augen ab. daß
Dr . Albin sie tief erschrocken anstarrte . Was war da
vorgegangen?

Gräfin Sidonie hatte sich schnell wieder gefaßt, nur
den Blick hielt sie gesentt, und ihre Lippen zitterten leise,
während sie sprach. »Wird die Verschlimmerung seines
Zustandes ernste Folgen haben?" Das war nicht die Ant¬
wort. die der Arzt erfragt hatte, aber er begnügte sich mit
ihr. Er fühlte, daß er vorsichtig sein müsse. Diplomat
— nickt mit der Wahrheit herausplasen , wie's sonst seine
Art war . . . ..

»Das hoffe ich nicht, Frau Gräfin' , erwiderte er
gelassen in sorglosem Ton. Ein erleichtertes, halb«
chluchzendes Aufseufzen Sidonies verriet ihm. daß er

richtig gehandelt habe. »Solche Rückfälle treten häufig
nach dem Kurgebrauch von Heilquellen auf. wenn starke
Wirkungen durch fie erzielt wurden' , fuhr er gleichmäßig
fort. »Vermeiden jeder Aufregung. Ruhe und sorgsame
Pflege bringt alles wieder ins rechte Geleis . und wir
wollen schon dafür sorgen, daß alles dem Kranken im
reichsten Maße zuteil wird — nicht wahr. Frau Gräfin?"
Sie sab ihn an. inbrünsttges Verlangen im Blick.

Fortsetzung folgt.

TermiTcbtea. WWY
Riefen -Dampfpflug . Auf dem Versuchsfeld der

Purdne -Univerfität in Lafayette (Nordamerika ) ist ein
Pflug oorgeführt worden, der aus 50 unmittelbar neben¬
einander ungeordneten Pflugscharen besteht. Diese sind,
im einzelnen beweglich, an eine große Traverse mit
Rädern angebaut, die ihrerseits von drei Lokomobilen ge¬
zogen wird. Aus diese Weise wird gleichzeitig ein Land¬
streifen von 61 Meter Breite bearbeitet und zwar mit
einer Geschwindigkeit, daß in 10 Minuten ein Hektar um¬
gepflügt ist. Zur Bedienung sollen nur etwa vier Leute
erforderlich sein.

Die jüngste Großmutter und ihre Großmutter.
Wohl die jüngste aller Großmütter ist die 28jährige
Japanerin Kuni Midzuami in Takata. Dieses frühe
Älter für ihre großmütterliche Würde erklärt sich daraus,
daß sie selbst mit 13 Jahren , ihre Tochter mit 14 Jahren
geheiratet hat. Diese 28jährige Japanerin ist aber auch
de .wegen merkwürdig, weil ihr »Stammbaum ' in der
weiblichen Linie noch am Leben ist. Im Hause der Frau
Kuni Midzuami in Takata lebt nämlich auch noch ihre
Mutter und außerdem auch deren Mutter , eine Greisin
von mehr als 90 Jahren . In dieser japanischen Familie
leben also Ururgroßinutier , Urgroßmutter , Großmutter,
Mutter und Kind, fünf Generationen zusammen.



EatbonniSre des Kanonenvooles . Bauclufe ' ist samt seinem
Obermaatsniann und einem Matrosen am Eingang des
Hafens von Forafangana ertrunken.
x- . . dar,S ' 13. Jan . Las Zivilgericht bat den französischen
Dtaat zu einem Schadenersatz von 100 000 Frank an den
Erfinder des Melinit . Turvin , verurteilt , weil die Kriegs-
Verwaltung leinerzeit durch ihr Vorgeben Turvin verhindert
habe , sein Patent zu verwerten.

Part», lg. Jan. Der Aviatiker Ruchennet stürzte auf
dem Flugplatz von Dldamr au» 100 Meter Höhe ab andwar sofort tot.

^rwiiork. 13. Jan. Eisige Kälte und Schneestürme im
SuÄm * ™ o na ftfV 'T t>.bl,lfl* den Verkehr unmöglich,
^le we-lliä ^ n Landstriche sind ganz abgeschnitten . und es ist
noch keine Milderung der Witlerung in Sicht.

Wetzlar, 12. Januar. Der Wahlkommissar, Landrat Sar¬
torius , hat die Stichwahl im Kreise Wetztar-Altenkirchen auf Sonn¬
abend, den 20. Januar anberaumt.

Caffel, 14. Januar. Für den hiesigen Regierungsbezirk wurden
die Stichwahlen auf den 20. Januar festgesetzt.

Berlin , 14. Januar. Zu den Wahlergebnissen ist noch hinzu¬
zutragen : In Jllertiesen (Bayr .-Schwabcn) Pfarrer Nebel (Zentrum)
gewählt. In Fritzlar-Ziegenhain wird Stichwahl zwischen Henningsen
(deutschsozial) und Hestermann (Bauernbund ) nötig , ebenso Stich¬
wahl in Hagenow-Greoesmühlen zwischen Pauli (Kons.) und Kober
(Sozialdemokrat).

Graz, 14. Januar. Vor dem Tunnel in Mürzzuschlag fuhr
ein Schnellzug in eine Arbeiterkolonnehinein. Drei Arbeiter wurden
sofort getötet und zwei so schwer verletzt, daß sie hoffnungslos
darnieder liegen.

Pari », 14. Januar. Die Elcktrizitätsanlagen in Chambly
wurden durch Feuer zerstört. Man berechnet den Schaden auf
mehrere Millionen Franks.

Peking, 14. Januar. Der Hof ist so gut wie entschlossen,
abzudanken und sich wegen zunehmenden Unruhen möglichst schnell

nach Jehol zurückzuziehcn. Mandschuprinzen, Militär und Volk
sind niit den. Plan einverstanden.

Pari », 14. Januar . Poincare hat »un ein Ministerium ge-
bildet. Dasselbe setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident
Poincare , Auswärtige Angelegenheiten Poincare , Justiz Briand,
Krieg Millerand , Inneres Steeg, Marine 'Delcasse, Kolonien Lebrun.
Finanzen Glotz, Arbeit Leon Bourgeois , Oeffentliche Arbeiten Dupuy,
Handel Viviani, Oeffentlicher Ilnterricht Guisthau.

Virrmil'cbtes.
Russische ..Eisenbahnhasen ". Eine ebenso ergötzliche

w' e bezeichnende Szene passierte jüngst in Lodz kurz vor
Abgang des 8 Uhr-Zuges auf dem Kalischer Bahnhof.
Dort betrat unmittelbar , bevor der Zug sich-in Bewegung
setzte, ein Beamter den Wagen dritter Klasse, den alsbald
nicht weniger als 40 bis 50 Passagiere eiligst verließen,
un, zur Kasse zu laufen. Es waren sämtlich „Hasen",
denen die beabsichtigte Freifahrt unter diesen Umständen
offenbar zu riskant erschien. Ein Teil dieser billigen
Ne.senden mußte zurückbleiben, da der Zug abging, bevor
ste sich ein Billett erstehen konnten.

O »0 0K0 Mark verloren und i .'dcrgefuiiden . Glüä
in «Unglück  hatte , wie aus Malchow in Me ' lenburg ge.
meldet wird, der Kammerherr o. Flotow auf Kogel, bei
bei einer Ausfahrt niedrere Sparkassenbücher und Hppo-
thekenscheine im Gesamtwerte von etwa 60 000 Marl
verlor . Die Wertpapiere wurden bald darauf non einem
Arbeiter gefunden und einem Gendarnien übergeben.

- «rrv-

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß alle Militärpflichtigen,

die im Jahre 1912 das 20. Lebensjahr vollenden und
diejenigen der früheren Jahrgänge , die eine endgültige
Entscheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht erhalten
haben , sich bis zum 1. Februar d. Js . zur Stammrolle an¬
melden müssen. Jede Unterlassung dieser Meldepflicht
wird mit Strafe geahndet.

Hachenburg, den 9. Januar 1912.
Der Bürgern »eister:

Steinhaus.

Diejenigen , die ' die Zurückstellung oder gänzliche Be¬
freiung eines Militärpflichtigen im Wege der Reklamation
erreichen wollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß
diese Reklamationen bis spätestens zum l . Februar d. Js.
angebracht sein inüssen. Die diesbezüglichen Erklärungen
können bis zu dem genannten Zeitpunkte jederzeit während
der üblichen Dienststunden auf dem Rathause abgegeben
werden.

Knorr-
Hafermehl

und

Reismehl

Hachenburg, den 9. Januar 1912.
Der Bfirgermeifter

Steinhaus.

Kgl. Oberförfterei Hachenburg
versteigert Montag , den 28 . Januar er . von 10 Uhr ab im
Gasthof Hüte aus Hoffmannswüldchenf Distr. 24 a, b, c, 26:

Eiche: 6 rm Nutzknüppel, 7 rm Scheit, 27 rm Knüppel,
6,70 Hdt. Wellen.

Bucher 485 rm Scheit, 205 rm Knüppel, 92,70 Hdt. Wellen.
Fichter 60 Stangen IV.—VI. Klaffe.

Dien»tag, den 23. Januar er. von 10 Uhr ab im Gasthof
Simon , Steinebach aus la b «rnmmweiden , 106 Weitzebitz, 13
Rauschen, 16 Häringsplätz und Totalität:

Eicher II Nutzkn., 3 Echt., 33 Kn., 9,55 Hdt. Wellen.
Bucher 595 Scht., 282 Knüppel, 79,45 Hdt. Wellen, 14 rm Rsg.

And. Laubh. : 6 Knüp., Rad. : 1 Knüp., 4 Rsg.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche Bekannt¬

machung gebeten.

S li

»
*
«
*nsnsnsnsnsns
A
*nsnsnsns

Prära.
mit der
golden.

MedaiUe

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

W ohn-, Eß- Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst:
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

l I - -
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E

sind wegen ihres hohen
Gehaltes an blutbildenden
Nährsalzen u. Eiweiß natür¬
liche Kräftigungsmittel für
Bleichsüchtige und Blutarme,

die dabei rotwangig und
blühend werden.

Ortbey’sZigarren».Zigaretten
sind weltbekanntn.unerreicht in Qualität!

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stech decken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Jrttgatore

Jnhalattons -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtöl
Handbürftchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseise
Kindcrmehl
usw. usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein- und zweiseitig gummiert

foisiß(amtliche U7ochenhett-Rrtike(
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbacb, Drogerie, Bacbenburg.

Trauringe
„TUgenlOS“ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets aus Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erweitert werden

ßugo Backhaus, Hachenburg.
Uhreu, Gold- und Silberwaren.

Vereins fahnen
Abzeichen : Theaterbühnen : Kostüme
Jcuerwehruniformcn : Ausrüstungen
Turn - und Sportbekleidung , als Sweater,
Mützen r » po-tstrünrpfc r Gamaschen .
Tricots , Weiße Hosen, Tricothosen und
:: Gürtel usw. usw« ::
t t Ohrcnschützer in großer Auswahl ! !

empfiehlt

Meint Latsch, Hachenburg
Spezialgeschäft für Vereinsbedarfsartikel.

Zeichnungen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühnen-
b<m stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

^anckels -Teittmg.
Berlin , 13. Ja . . Amtlicher Preis , ericht für inländisches

Getreide . Cs bedeutet Wtztzeizen(R Kerner ). R Roggen , OGerst«
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter markifähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg W 204, R 179,50, H 193, Danzig
W 204 - 207.50, R 183,50, Bg 192- 209. H 182- 189.50, Stettin
W 20.2- 207, K 181- 185. H 184- 187, Posen W 202- 204,
K 181. Bg 201, H 186, Bromberg W 204, R 179—181,
H 186, Breslau W 201 - 202, R 181, Bg 200, Fg 160. H 187.
Berlin W 209 - 210, R 187.50 - 188.50. H 197- 207, Leipzig
W 199- 203. R 185- 190, Bg 213- 223, Fg 176- 190, H 204
bis 210. Magdeburg W 199 - 204, R 180—184, Bg 207 bis
222, H 199- 203, Hamburg W 207- 209, R 188- 192, H 198
bis 203, Reich W 208, 11 192, H 190, Mannheim W 224.
R 200, H 200 205, München W 228 - 233, R 210 - 214.
Bg 222 - 230. H 202 - 206.

Berlin , 13. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24,75—28. Feinste Marken tu er Notiz bezahlt . Still . —
Roggeniiiehl Nr . 0 u. 1 22.30- 24,20. Abu . iin Mai 23.65.
Ruhig . — Rübiit . Abu . un Mai 65 G. Gcichäftstos.

Diez, 12. Januar. (Frachtmarkt.) Roter Weizen 17.60 Mk.,
fremder Weizen 17.00 Mk., Korn 14.00 Mk,, höchster Preis
15.10 Mk., niedrigster Preis 14.00 Mk. Hafer 9.40 Mk . Brau¬
gerste 13.60 Mk., Futtergerste 11.00 Mk. per Hektoliter.
Butter 2.40. bis 2.20 Mk.das Kilo. Eier 1 Stück 10 bis 9 Pfg.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 16. Januar 1912.
Fortdauer des trockenen Frostwetters , wahrscheinlich

zeitweise etwas Bewölkung.

Geschäfts-Empfehlung*
Zur neuen Saison erlaube ich mir, mein

in freundlichste Erinnerung zu bringen.
Für sorgfältigste Ausführung und eleganten tadellosen Sitz

bei billigster Preisstellung übernehme volle Garantie. Reich¬
haltigste Musterauswahl der hervorragendsten Neuheiten und
der bevorzugtesten Dessins in nur besten, ausprobierten Quali¬
täten liegt jederzeit zur gefl. Ansicht aus und bin ich stets
gern bereit, auf Wunsch Besuch zu machen und d’e Muster
persönlich vorzulegen.

Indem ich bitte, mich bei Bedarf geneigtest zu berück¬
sichtigen, zeichne , , , . ,, ,hochachtungsvoll und ergebenst

W . Krifft,
Maßgeschäft feiner Herren -Garderobe

früherer langjähriger Zuschneider der Firma Rosenau.
Hachenburg.

NB. Bitte meine werte Kundschaft , Bestellungen zum
Frühjahr baldmöglicnst zu besorgen , damit ich mich schon
jetzt für gute Arbeitskräfte umsehen kann, da später dieses
unmöglich ist. D. O.

Edamer , Limburger
und Hand -Käse
empfiehlt in $m$ frischer Qualität

5tephan 5ruby, Bachenburg.
stucke, Reden, Prologe,
Vorträge mit und ohne

Gesang f.Krieger-, T urn-,
Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine.
G. 0 . Uhse, Berlin o . 27, Grüner leg9§.
flusmahlsendung. Verzeichnisse umsonst und frei.

Große Auswahl in
Polstermobeln

Dinans schon von 40  fl), an
empfiehlt

Karl Baldus , Hachenburg.

Alle lieben
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und
schönen Teint , deshalb gebrauchen

Sie die echte"
Steckenpferd-Cilienmilcb-Seife

v. Bergmann & Co., Radebeut
Preis a Gt. 50 Pf ., ferner macht der

EiltenmilcIi'Creani Dada
rote und spröde Haut in einer stacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf
bei st. orlbev. Karl Dasbach und
Gecrg Tieil.t,i)a«er in stachenbutg

jeder Art kauft preiswert an
Klilb. CatTcb, fiacbenburg

Kostüm-Berleihgeschäst.

Marinierte Heringe
in stets frischer Ware zu haben' bei

Wohnung
3 Zimmer mit Küche sowie
sonstigem Zubehör sofort
oder später zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Tuche für 1. April in kinder¬
losen Haushalt ein durchaus zu¬
verlässiges, sauberes

Jlädchen
für Küche und Hausarbeit . Per¬
sönliche Vorstellung nach schrift¬
licher Anfrage erwünscht.

Frau Oberförster Schwab
Herschbach (Westerwald)

Kleinbahnstatton.

Erfahrenes[fläddien
für Küche und Hausarbeit , und. ein
jüngeres properes niädcbcn
lucht auf bald oder später

Karl Weber , Fleischerei,
Siegen , Löhrstr. 25.
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